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4 Unterricht vorauf wir zu der hochſten Gluckſeelig

keit derer wir fahig ſind gelangen
mogen. Dieſes iſt die eigentliche wah
re Abſicht welche mich angetriben
Euch mein Bruder vieſen kurtzgefaß
ten Unterricht zu uberreichen daher
ich euch bitte denſelben geneigt aufzu
nehmen und mit gutem Bedachtan
zuwenden. Den heiligen Geiſt. GOt—
tes aber flehe ich demuhtig an daß er
denſelben zu eurer geiſtlichen Erbaut
ung und ewigen Seeligkeit fruchtbar
lich gedeyen laſſe.

Den Stand eines Soldaten be
treffend halte ich daror daß folcher als

rechtmaßig erkant worden von ve
unparteyiſchen BußPrediger dem

E

cher da die Kriegs-Knechte dernheiligen Johanne dem Taufer m

Bewiſſen durch ſeine BußPredigten
geruhret worden ihn getragk wie er
ihnen ihr Leben in Zukuntt anzuſtellen
rahten wolte? ſo viel wir nden von.

ihnen



Chriſtl. KriegsTeute.
ihnen nicht begehret ihre Kriegs
Dienſte zu verlaſſen ſondern allein
dieſelbe mit rechtſchaffener Beobach
tuna der Gerechtigkeit Treue und
tnãßigung zu verſehen Luc. III. 14.
Da fragten ihn auch die Kriegs
Knechte und ſprachen: waß ſol
len denn wir thun? und er ſprach
zu ihnen; thut niemand Gewalt
noch Unrecht und laſſet euch be
gnugen an eurem Solde.

Wie nun hieraus daß der Solda
tenStand rechtmaßit ſey erhellet
alſo ſcheinet der gegenwartige Zuftand
der Sachen denſelben nohtwendig zu
machen. Denn nachdem gewiſſe Qo
tentaten (derer Tugend nech nicht ſo
noch aeſtiegen/ daß in derſelben ihre
Nachbarn eine genugſame Sicherheit
wider alle ungerechte Begegnungen
finden ſollen) ihnen gefallen laſfen eine
groſſe KriegsMacht beſtandig auf
ben Beinen zu halten ſo iſt hochſt nohs
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6 Unterricht vor
tig daß diejenige Herrſchafften ſo
von der Gewalt der andern erlanget
werden konnen ſich alſo verwahren
damit fie auf vedurfenden Fall Gewalt
mit Gewalt abwenden mogen und
gegen dem grimmigen Angrif eines
ehrſůchtigen und eigenmachtigen
Uberfalls nicht gar bloß ſtehen.

Ja wir muſſen ferner zugeben daß
die rechtſchanene und tapfere Aus
ubung eines Dienſtes in den Waffen
mein Bruder nicht nur rechtmaßig
und nohtig ſondern auch uber das
wurdig ſey durch beſondere Ehren
Zeichen vorgezogen und aufgemun—
tert zu werden zu einetr Vergeltung
vor io viele Gerahr und Muhe denen
jhr um der allgemeinen Erhaltung
willen ſur andern unterworfen ſeyd.
In ſolchem Abſehen verdienet der ger
ringſte welcher was einem recht
ſchaffenen Soldaten eignet redlich
erfullet /den Nahmen eines Edlen

und



Unterricht vor
und bahnet ihm den Weg zu groſſern
Ehren aufzuſteigen nachdem das Ver
dienſt ſeiner Klugheit Tugend und
Tapferkeit anwachſet allermaſſen die
meiſten unter denen Ehrennahmen
der Standes-Perſonen welche von ei
nem SchildKnaben biß zum Hertzog
aufſteigen ihren Anfang von denen
in den Waffen erworbenen Wurden
hergenommen. Und gebuhret ſolche
Ehre mit hochſtem Recht denen wel
che mit ſo groſſem Muht und Tapfer
keit die allgerneine Freyheir und
Wohlfart mit Gefahr ihres Lebens
und darſetzung ihres Bluts verfech
ten wenn ſie nur in andere Wege
durch verachtliche und ehrloſe Thae
ten ſich nicht ſelbſt verunehren.

Darum muß eines rechtſchaffenen
Soldaten erſte Sorge ſeyn daß er
ſeine Tugend unbefleckt erhalte da
mit die Wurdigkeit ſeines Stands
durch einiges unwehrtes und der Eh
ren zu wider laufendes Geſchafft nicht
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Unterricht vor
verunreiniget merde. Wenn ein Sol
dat ſtielt leugt oder liederlich frhwert
wenn er ſich dem unmaßigen Trunck
ergibt oder an Mannern oder Wei—
bern Gewalt ubt ſo ſetzt er ſich ſelbſt
herunter und macht ſich verluſtig der
Ehren welche ſeinem Stand gebuhrt
dieweiler in dieſen Stucken demZweck
ſeiner Beſtallung zu wieder handelt.
Denn ein Soldat iſt einer dem von
der hochſten Obrigkeit die Wehr an
gelegt worden zu Erhaltung der all
gemeinen Wohlfart und Ruhe.
Solte nun er deme etwas entgegen
thun ſo wurde er ſich ſelbſt zu dem
ichandlichen Haufen der Rauber und

noorder geiellen welche von keiner
Ehre wiſſen und weder Gottliche noch
Menſchliche Ordnung achten. Dieſes

iſt eben die giftige Wurtzel worauß al
le boſe Thaten entſpringen.

Dieſemnach wird es nohtig ſeyn
daß ich einige Hauptwarheiten vor

anſotze



Chriſtl. KriegsLeute. 9
—YRanſetze worauf alles das folgende als

auf einem feſten Grund ruhe; und
hierin wunſche ich Euch mein Bruder
eine vollige Uberzeugung zu geben die
weil ohne dieſelbe ihr der beſten Hut
wider alle ſchandbare und der Ehren
nachteilige Handlungen entrahten
muſtet.

J. Anfanglich wollet verſichert
ſeyn dan des allmachtigen GOttes
Seegen ſchlecht hin notig iſt damit ei
ne Armee fie ſey in der Welt wo ſie
wohe in ihrer Anfuhr-und Ausrich
tung glucklich und gedeylich fort kom

me. Bey ihm iſt Weißheit und
Gewalt iob. XII. 13. Zum Streit
hilft nicht allezeit ſtarck ſeynEcclel.
LX. u. Wenn GOtt den Feld-Herrn
eines Heers leitet und den Soldaten
Muht gibt als denn ziehen ſie mit
Ruhm und ſetzen alles in Furcht wo
ſiẽ hinkommen Hingegen wo Gott
uber die Menſchen eine Furcht kom

J A men
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men laſt und ihnen den Muth benmmt
da furchten ſie wo nichts zu furch
ten iſt und konnen nichts tapferes
ausrichten. Dieſemnach muffen wir
jederzeit dieſes mit der tiefſten Unter
werfung bekennen daß der allmach
tige Beherſcher der Welt iſt der Ge
ber alles Sieges und guten Fortgangs
der groſfe Richter uber die Anſpruche
der Furſten und der ſo die. Konig
reiche der Erden austheilet. Da
her wenn die H. Schrifft gedencket
wie dieſer oder jener Furſt ein Land
vder Konigreich erobert und dem an
dern abgenommen ſie ſolches mit die
ſen Worten thut der HErr gab es
in ſeine oder ihre hand Joſ. VI,7.
Jud. VII.9. Dan. l, a. und der Pro
phet Daniel bekennet fur dem Ange
ſicht eines gar hochmuhtigen Furſten
deme die damahls bekante Welt zu
gebot ſtund daß ihn GOtt vomchim
wiel Konigreich Sturckt Macht

und



Chriſtl. KriegsLeute. 1n
nnd Ehre gegeben hat Dan. III. 37.
Und eben dieſer machtige Beherrſcher
nach dem er eine gar ungewohnliche
Erniedrigung ausgeſtanden gelanget
ſelbſt zu einer rechtſchaffenen Erkant
niß dieſer Warheit Dan. IV. 31. 22.
34. Darum ſpricht er lob ich Nebu
cadnezar und preiſe und ehre den
Konig vom Himmel des Gewalt
ewig iſt und ſein Reich fur und fur
wãhret. Gegen welchem alle ſo
auf Erden wohnen als nichts zu
rechnen ſind. E machers wie Er
will beyde mit den Krafften im
Himmel und mit denen ſo auff Er
den wohnen und niemand kan ſei
ner Hand wehren noch zu ihm ſa
tzen was machſt du? Alſo iſi es ein
vornehmes Stuck der Weipheit an ei
nem Furſeen oder Heerfuhrer wenn
er die Hofuung ſeiner Starcke und
Uberwindung auff den aumaetigen
GOtt ſetzet nach dem Beyſpiel des
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2 Unterricht vor
weijen und tapffern Konigs David
Pſal. XVIII. 2. Der Err iſt mein
Fels meine Burg mein Erretter
mein Hort mein Schild meine Ve
ſte und mein Heil. IJn welchen Wor
ten er demuthig bekennet daß der
Vroſſe GOtt ſey die alleinige Urfach
alle des Muhts und der Starcke
ſo er in ſo mancher gehaltenen
Echlacht erwieſen und der Geber alle
des Sieges und Triumphs ſo er
vurch ſeine Waffen erworben. Und
vb zwar manche Befehlhaber von die
ſer Sache ſehr weltlich geredet als otb
ihuen nichts darum ware von einiger
hoheren Macht den Sieg zu erhitten
wenn ſie nur ihrem Feind in einerzue
Linglichen Anzahl guter Geſchwader
und Batallionen uberlegen waren:
ſo ſixafft doch die gottliche Weißhert
ein ſolch Vertrauen auf fleiſchlichen
Arm als einen unvernunfftigen Hoch
muht und Vermeſſenheitinund /als eynt

ſchad



Chriſtl KrietgtsLeute. zz
ſchadliche Abgotterey gegen das Ge
ſchpffe in welchem weder Macht
noch Sturcke iſt. Wir finden in den
Chronicken der Konige Juda einen
groſſen Furſten welcher uber eilff
mahl hundert und ſechtzig tauſend
ſtreitbarer Manner zu gebieren har
te Il. Chron. XVII. 14. Doch dieſer
machtige Furſt entſaget allem Ver
rauen auff ein ſo zahlreiches und tapf
feres Heer er wirfft ſich nicht aus
Zaghafftigkeit ſondern. aus Demuth
nieder vondem HErren dercheerſcha

ſcharen und gibt. ſen Vertrauen auf
Jhn mit dieſen gottſeligen und aufrich
trgen Worten zu verſtehen: Il. Chron.
XX. s. i2. Du o HErr unſer GOtt

biſt ein Herrſcher in allen Konig
reichen der Honden und in deiner
Hand iſt Krafft und Macht und
iſt niemand der wider dich ſtehen
moge. Aber in uns iſt nicht Kraft
gegen dieſen groſſen hauffen der

A7 wider



14 Untertichte vor
wider uns kommet ſondern unſere
Augen ſehen nach dir. Dieſes ſtim
met vollig uberein mit dem gottlichen
Ausſpruch: Pſal, XXXIII, 16. Ri—
nem Ronig hilft nicht ſeine groſſe
Maachdt ein Rieſe wird nicht erret
tet durch ſeine groſſe Krafft. Und
wir werden verſichert Pſal. CXXVII.
1. Daß alle menſchliche Wehr nicht
zulanglich ſey die feſteſte Stadt zu ver
wahren wo der HErr ſie nicht be
hutet. Und wenn wir die Natur und
den Grund der Dinge einſehen muſ
ſen wir geſtehen daß nicht wohl zu be
greiffen wie einiger Heldenmuht mit
mehrer Tapfferund Streitbarkeit an
gethan ſeyn moge als der welcher ſei
ne Hoffnung auff ſeine Unterthunig
keit gegen GOtt und den Beyſtand
von GOtt geſetzet.Wolte jemand einreden wie gar
offt zu ſehen iey daß ruchloſe und
ubergebene Volcker durch Verach

tung



Chriſtl KrlegsLente. ijtung der Gefahr und des Todco in ei

ner Schlacht die Oberhand gewin—
nen und ihre Sache mit groſſem Fort
gang treiben; ſo antworte ich daß wo
zu beiden Theilen GOtt hefftig belei—
diget wird da macht Er gemeiniglich
ſie einander zur Peitſche und alſo wer
den ſie geſtarckt und machtig gemacht
daß ſie wechſelweiſe ſich unteremander
ſchlagen und untertretten. Zuweilen
gefallet es GOtt den boſen Geiſtern
zu verhangen daß ſie eine machtige
Hand darinn haben welche zu beiden
Seiten die Rache und raſende Boß
heit heftig erwecken zu ihrem Verder
ben und Untergang.

Wir haben deſſen verſchiedene Bey
ſpiele in den heiligen Geſchichten wel
che vor allen andern dieſen Vorzug ha
ben daß ſie dieverborgene Gpellen
und Urſachen der darinn erzehlten
Handlungen klar vor Augen legen.
Daſelbſt lefen wir wie manche Jur

ſten
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ſten von GOtt erwecket worden
tapffere und vortrefliche Thaten vorzu
nehmen und da ſehen wir mit was fur
unvergleichlichem Muht ſie in den
Streit gegangen undden Sieg da—
von getragen: als da David in ſeiner
Jugend den ungeheuren Rieſen von
den Philiſtern erlegt; wenn Jonathan
und ſein Waffen-Trager derſelben
gantzes Heer angegeiffen welches auf
einem groſſen Berge gelagert dem
faſt nicht beyzukommen war und mehr
dergleichen Exempel. Hingegen fin
den wir wie Saul Ahab und ande
rte gottloſe Furſten zu ihrem Ver
derben durcn boſe Geiſter heraus, ge
lockt und ins Feld gefuhrt worden in
dem dieſe in ſolelen ihrem Gewalt
ubergebenen Mannern theils ihre
Boßheit gereitzet theils ſie verblendet
und verſtockt daß ſie ihrer gegenwar
tigen und bevorſtehenden Gefahr nicht
inne worden und aljo ihr eigenes Ver—

der



Chriſtl. KrtegsLeute.
derben in dieſer und jener Welt er
fchrocklich vollendet.

Aus ſolchem allen erſcheinet daß es
Line Wahrheit ſey welche von nie
mand als ſolchen die der heiligen
Scvrifft alle Wahrheit und Gott
die Kegierung der Welt ablaugnen
inag in Zweiffel gezogen werden daß
rin wahrer und tapfferer Helden
wmuht eine Gabe GOttes ſen ſo wohl
als aller Sieg und glucklicher Fort
gang ſo demſelben folgt es ſeh an ein
tzeln Perſonen odet an einem gantzen

Heer.Derhalben mein Bruder ſeyd
vernchert daß unſer allmachtiger
Gott der oberſte Befehlhaber ſey
uber alle Armeen in der Welt und daß
der Vorzug ihm nicht moge geſtritten
werden daß er iſt der hEkRR DER
HEERSCHAREN welcher Na
me in dem einigen Propheten Jeſaia
WGOtt mehrdenn funfftzig mahl beh

gelegt



18 Chriſtl. Krlegs-Lente.
gelegt wird und wir wiſſen daß er
leine Ehre keinem andern geben
wolle.

Jch habe bey dieſem erſten Grund
Satz mich etwas lange aufgehalten
mein Brnuder weil auf demielben al
le Tugend und alles ſittliche Gute ſich

grundet. Wenn der Menſch ein
ſolch Weſen ware ſo die Gottliche
Obermacht felbſt in KriegsSachen
welche die wichtigſten unter der Son
nen ſind nicht erkennen dortte ſo
hatte er etwas zu ſagen ſeine Gottlo
ſigkeit und ungezahmtes Leben zu be
ſchonen. Weil es aber die herrliche
Eigenſchafft GOttes iſt uber alles
Thun des Menſchen zu gebieten und
weil die Natur eines Geſchopfs eben
darin beſtehet daß es ſeyn Leben
Weben und Seegen in und von ſei
nem GOtt hat ſo dringet uns die of—
fenbare Vernunft zuſamt dem mit—
einſimmenden Zeugnis der Gewiſſen

glier



Chriſtl. KriegsLeute i
aller Menſchen zu geſtehen daß fur
em vernunftiges Geſchopf nichts in
der Welt tohrichter und ſchadlicher
ſeyn moge als den allwaltenden Gott
zu verachten oder zu beleidigen und
daß ein Menſch keinen beſtandigen
Frieden oder Troſt in der Welt befi—
tzen moge ohne den zum Freund zu
haben der dieſelbe regieret. Wenn
nun ein Soldat dieſes ernſtlich erwe—
get ſo wird er uberzeuget daß von ei
nem Menſchen ſeines Standes inſon
derheit hochſt gefahrlich und unbeſon
nen gehandelt werde wenn er ſich als
einen Verachter oder Ubertreter ge
gen GOtt auffuhrt alldieweil ein
Soldat mehr denn andere ſtatiger
Gefahr unterworfen und eines be
jonderen Schutzes der Gottlichen
Vorſehung mehr nohtig hat darum
ihm die Vorſichtigkeit anrahten ſolte
dahin zu ſtreben wie er ſich deſſen
durch eine mehr denn gemeine An—
dacht verſichern moge. Wir
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Wir ſehen wie vorſichtig und mit

was genquer Ordre ein kluger Feld
Herr ſein Volck fuhre wenn er durch
das Land eines Furſten ziehet deſſen
Freundſchaft zu erhalten ihm angele
uen. Es wird bey LebensStraffe
keinem Soldaten verſtattet eines
Pfennigs wehrt ohne Zahlung hine
zunehmen noch ſeinen Mund aufzu
thun zu Beleidigung einiges Unter
thanen deſſelben Furſten ohne ſchwe
re Beſtrafung und wer dawider han
delt wird unausfetzlich und ohne An
ſehen andern zum ſchrecken nach
dem Kriegs-Recht abgeſtraft. Und
dieſes iſt recht. Wie will aber das
Verhalten eines Generals rechtferti
get werden welcher nicht allen Fleiß
anwendet ſeinen Soldaten zu wehren
daf ſie den oErren der Herrſcharen
nicht beleidigen; und welcher die
Boßheit und Ruchloſigkeit aus ſeiner
Armee nicht vertreibet damit ſie nicht

mit
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mit dem Herren ihren Gott den Frie
den breche? Nichts als ein verharte
ter Unglaube kan uns bewegen zu ge
dencken daß der Zorn des allmach
tigen GOttes weniger denn eines
Furſten auf Erden zu furchten iey/
oder daß einiger Vorteil von der Welt

hoher denn unſer Friede mit GOT
zu achten.

Derhalben erſuch ichEuch nochmals
mein Bruder ihr wollet dieſen mei
nen erften Satz tief in euer Hertz ein
drucken und nach demſelben euer gan
tzes Leben richten. Alſo werdet ihr
das Gebet zu GOtt vor euer ſonder
bares Vorrecht und den Gehorſam
gegen ihn vor eure hochſte Angele
genheit halten. Und warlich als denn
wird die Gottſeeligkeit eure hochſte
kuſt und ein laſterhaftes Leben euer
bitterſtes Mißfallen ſeyn; ich aber
ſchreite hiemit fort zu dem folgenden

Stuck/
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Stuck welches ſoll vorgus geſetzet
werden. Dieeſes iſt

II. Zweytens das GOtt Leben
und Tod in ſeiner Hand hat er tod
tet und macht lebendig i. Sam. II.
6. er zuſchmeiſt und heilet. Job. V.
18. Es iſt nicht ohne daß ein Menſch
ſich ſelbſt erſtechen oder erſchieſſen kon
ne aber bey all ſolchem Ungluck be
halt doch die Weißheit der Gottli
chen Vorſehung die Oberhand. So
daß in dem verworrenſten Wurgen ei
ner Schlacht kein Menich duch Gluck
oder Verhangnuß erhalten oder e
todtet wird. Eine jede trenende Ku
gel gleich dem Pfeil welcher Ahab
traf zwiſchen demPantzer und hen
gel dienet zu einom gewiſſen Zweck
des allwaltenden Beherſchers der

KZelt. Unſer geſegneter Heyland
verſichert uns daß kein Sperling

(welcher doch kaum eines Pfennigs
wehrt) auf die Erde falle ohne den

wallen
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willen GMttes Matt. X. 2). Und
mogen wir wol gedencken daß ein
Menſch anders falle welchen GOtt
wehrt geachtet mit dem Blut ſeines
eingebohrnen Sohnes zu erkau—
fen? Wenn wir ſolchen Gedancken

aus ienen daß die Menſchen gar nicht
ſtatt geben wolten ſo munen wir vor

unter GOttes Reglerung ſtehen wel
ches nicht weniger Gottlos als unge
reimt zu ſagen ware.
III. Zum dritten iſt wol zu betrach

ten daß wir in dem zukunfftigen Le
ben ohne Ende ewigljch alſo fahren
werden wie wir in dieſem gegenwar
tigen dem Willen GOttes entweder
gehorſam geleiſtet oder widerſpen
ſtig geweſen. Es iſt hieran zu beiden
Theilen ſo unendlich viel gelegen als
die Gottliche Natur welche es betrift
unſendlich iſt. Die fromme Menſchen
werden gleich den heiligen Engeln
droben ewig gluckſeelig und die

Gott
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VFottloſen gleich den verdamten
Geiſtern ewig unſeelig ſeyn. Denn
GOtt wil den Zweck warum er den
Menſchen erſchaffen erreichen und
in oder uber einer jeden Seele ewig
verherrlichet werden.

JV. Viertens ſo iſt es kein Hel
denmuth noch einerwahren Taptrer
keit ahnlich wenn man gegen die Dro
hungen GHttes und die Furcht fur
ieinem zukunfftigen Gericht und
Straffen verhartet iſt. Vielmehr zeu
get ſolches von einer viehiſchen Unem
pfindlichkeit oder teufliſchen Betoh—

rung. Wer ſich vor dem Mißfallen
ſeines Generals nicht ſcheuet kankein
guter Soldat ſeyn; und alſo kan ohne
die Furcht GOtces niemand ein
frommer Mann ſeyn. Warlich es
iſt die ſchandlichſte GemuhtsNichtig
keit unendlicher Gutigkeit mißbrau
chen und die hochſte Tohrheit eine
unendliche Macht reiten. Manwird

wmir
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mitzgerne einraumen daß ſeinen Fur
ſten ſchmahen oder ſeinen General
ausfordern oder ſeinen Vater mit
Fuſſen ſtoſſen weder tapffer noch wohl
bedachtlich gehandelt ſondern eine
ungeheure Ubereilung und Boßheit
fey: wie unendlich mehr aber muß
dieſes von unſer Verachtung GOttes
und gutwilligen Ubertretung ſeiner
heiligen Gebote geſaget werden.

Derhalben ſetze ihm ein Chriſtlicher
Kriegsmatm ſeſtiglich fur ſeine
Gottesfurcht nebſt ſeinem Dienſt zu
bewahren ſo wird der Erhaltung ſei
ner Ehre in dieſer und ſeiner Glück

ſclligkeit in jener Welt am beſten ge—
rahten ſeyn. Und dieſe Chriftlirhe
Ermahnung geſchiehet in treuen au
Euch mein Bruder aus einer hertz—
inniglichen Wohlmeinung eures Be—
ſten in Anfehen auf beydes. Damit
aber dasjenige jolch noch zuſagen ha

be euch deütlicher vor Augen gelegt
werde wil ich eg in zweyen Stucken
erhaudeln. Das Exrſte ſoll dahin

.4 ge
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gehen euch von denen ſchand und
verderblichen Neigungen und Tah
tenabwendig zu machen durch welche
ſo viel tauſenden fallen und ewig ver—
lohren gehen. Das Zweyte ſoll die
nen euch zu einem jolchen rechtſchaffet
nen und tugendhafften Verhalten
su ermahnen welches wahrhafftig
ruhmlich und ewig erſprießlich ſey.

So iſt dannJ. Das erſte wovon ich euch treu

meinend abrathe daß ihr heilige
Dinge nicht unheilig handelt. Der
Heidniſche. Cato ſetzet unter ſeinen
Lehren von guten Sitten oben an
daß wir unſere erſte Sorge ſeyn laſ
ſen ſollen Gottlichen Dingen ihre
ſchuldicte Ehrerbietung zu erwei
aen. Und gewiß die Vernunfft aller
hMenſchen ſie ſeyen Chriſten oder
Heiden kan anders nicht denn hiemit
einig ſeyn daß nichts billiger anſtan
diger und wichtiger in der Welt ſey
als der unendlichen him̃liſchen Ma
ſeſtae mit der hochſten Verehrnng

unp
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und Hochhaltung zu begegnen und
mit gebuhrender unwandelbarer Er
gebenheit ſich zu unterwerffen dem
Willen deſſen der uns aus nichts her
furgebracht und durch ein einig Wort
ewig unausſprechlich elend machen
kan. Derhaiben rathe ich Euch mein
Bruder es fur eine erſchrockliche
argerlicheund unertragliche Boſt
heit zu achten wie es auch in Warheit
iſt wenn der groſſe und ſchreckliche
Nahme GOtetres welcher mit gebo
genen Knien in der allerdemutigſten
LeibesStellung zu nennen wir nicht
wurdig ſind gelaftert wird. Furch
tet euch mit einigem  Stuck der heili
hen Schrifft oder der Religion ei
nen Schertz zu trriben denn hiedurch
wird GOtt ſelbſt mit der groſſeſten
Ungeſtumigkeit angegriffen und ſeyd
verfichert daß GOtt ſeine Ehre rat
chen wird zu Lrotz den graſſeſten
uünd hochmůtigſten Menſchen auf
Erden; und wer Athnſpottiſcher Wei

59
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mit groſſem Schrecken erfahren daß
er es zu ſeinem eigenen Schaden ge
than. Warlich mein Bruder die
weil man nicht ſagen kan daß ruchlo
ſe Reden einige Art ſinnlicher Luſt
oder zeitlichen Gewinns nach ſich zie
hen hingegen aber eine unendliche
Schuld auff ſich laden und den Über

treter mit ewiger Strane beladen ſo
entfallet mir alle Homung euch tu—
ggendhafft und glackſelig zu ſehen
wennich dieſes nicht erhalten kan daß
ihr von dieſem unmenſchlichen Uber
muht gegen den Himmel ablaſſet.
Denn ich mag mit der groſſeſten Ver
ſicherung den Zuſtand eines ſolchen
Menſchen fur hochſt-gefahrlich und
beynahe verzweiffelt erkennen welcher
einer Ubertrettuna die fo gar keine

ſtempfindilche Lu mitfuhret ohn
alle Anmuht und auf keine zzu eutſchuldigen iſt ſich ergeb at,
Wie nun mein Bruder wolletum etlicher abgeſchmackter und unan
ſtandige: Worte willen den Himmel

per
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verkehren? Wie moget oder viel—
mehr durfft ihr die allmachtige Ge

walt GOttes deſſen Rache das be—
trubteſte Ubel iſt ſo auf uns kommen
kan troben und gleichſam ausfordern?
Ich bitte euch dieſes wohl zu Hertzen
zu nehmen denn es verdienet fur al—
len Dingen der Welt eme fleißige Be
trachtung. Hiernechſt und

Il. Wemmihr dieſes oder was ſonſt
wohlanſtandig ehrlich und gotts
furchtig iſt zu erfullen begehret o

mußt ihr eine genaue und beſtandig
angenommene Maßigkeit beobach
ten. Jhr habt auff dem Wege der

TDugend noch nichts erhalten wenn ihr
nicht gelernet dieſe unſinnige Begier

de zu zahmen welche eines mehreren
begehret als gehorig oder vernunff
tig iſt.

Denn ſo ihr durch die Gnade Got
tes eure ſundliche Begierden zu einem
gebubrenden Gehorſam unter die ver
nunfftige Gewalt der Seelen nicht
bringet ſo werden dieſelben gar bald

Bz alles
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alles Gute in euch mit einer tyranni—
ſchen Gewalt unterdrucken und als
denn wird anſtatt eines ordentlichen
Wandels euer Gemuht ſo wohl als
euer gantzes Leben ſich in lauter Ver—
wirrung verſetzt befinden. Denn wo
die Unmaßigkeit uberhand nimit zer
ſtort iie den Verſtand die Ehre und
dasGewiſſen eines Menſchen zugleich
und offnet der Sunde und Thorheit
ſo ungeheur und unmenſchlich die im
mer ſey ein weites Thor daß ſie da

durch einbrechen. Sie beraubt einen
tapffern Soldaten gantz und gar al
les deſſen was Groß und Edel an
ſeinem Stand iſt. Ein bloßes Kind

rubertrifft ihn alsdenn an Starcke
und einer der nichts weiß an Verſtand.
Er iſt nicht tuchtig weder zu befehlen
üoch zu gehorſamen Gebote zu erthei

len noch auszurichten. Er iſt untuch—

tig auf ſeiner Wacht zu ſtehen oder
das Angeſieht eines Feindes von einem

Freund zu unterſcheiden. Wenn er
ſ

cdenn wieder zu ich ſelbſt komet bleibt
ihm

n
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ihm ein ſchmertzliches Nachdencken
wenn er betrachtet daß er um die gu
ringſchahige Luſt eines wenigen Trun
ckes ſo er uber die Zunge lauffen laſß
ſen ſich ſeiner Taprterkeit ſei
ner Ehre und ſeiner Unſchuld be
geben.

111 Ein tapfferer Soldat muß
die ſchandliche Ketten aller nnreinen
Luſt zu tragen verſchmahen. Die
Luſt der Unreinigkeit ſchlagt dahin

aus daß der ſtreitbarſte Muht in ei—
ne tragg and ohnmachtige Weichlich

keit veifcket und von allen Kriege
1

riſcheuinſchlagen und nternehmun
gen abgewendet wird indem er
ſchandlichen und verachtlichen Un
zucht-Handlen nachjaget welche ihn
zu letzt gemeiniglich in auſſerſte Schan
de und in eine verhaßte ungluckliche
Dienſtbarkeit ſetzen daraus er ſich ſel
ten oder nimmer wieder zu reiſſen ver
mag. (Er wird mit dem Strick ſeiner
Sunde gehalten werden Prov.
22.) Mancher groſſer Mann hat hie

B 4 bep



322 Unterricht vor
leyderſeme Ehre begraben und den
Ruhm vieler vorigen tapffern Tha
ten zu nichte gemacht. Dieſes iſt wel
ches der Gefchicht des weiſen Salo
mons einen Schandfleck angeklebet
und dem ſonſt unuberwindlichen
Samiſon zu einem Raub und Schau
ſpiel ſemer verzagten Feinde gemacht.
Aue Geſchichte ſind voll ſolcher Erem
pel und unſete eigene Erfahrung
wird uns zum offtern gar traurige
Wenyſpiele zeigen wie eintzele Perſo
hen und gantze Hauſer durch dieſes
verderbliche Laſter zu Grunde gerich
tet worden welches nach des weiſen
Mannes Ausſpruch iſt eine tieffe
Grube Prov, XXII, 14. Verderb
lich wie der Weg zur Hollen Proi.
VlIl,z7. So gar daß die Verubung
dieſer Sunde ein Zeichen iſt daß der
Menſch des Schutzes der gottlichen

Gnade beraubt daß er unter der gott—
lichen Rache liege und GOtt ein
Greuel iey. Der Huren Mund ifſt
cine tieffe Gruben wem der HErr

un
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ungnadig iſt der fallet drein Proyz
XXII, 14.

Uber alle andere Arten der Unrei
nigkejt laſſet eure Seele einen Abſeheu
gewinnen auch nur fur dem Anden—
cken der unnaturlichen und greuli
chen Sunde welche uber Sodom
Feuer vom Himmel gebracht und von
dieſen ungluckſeligen Unflatern den
Nahmen behalten. Dieſes iſt eine
ungeheure Art der Boßheit woruber
gottliche und menſchliche Geſatze das
TodesUrtheil ſprechen und welche

durch einen allgemeinen Abſcheu aller
Menſchen von der Erde vertilget wer—
den ſolte. Denn durch dieſelbe verfal—
len die Menſchen in die auſſerſte Unor
digkeit tieffer denn die ſchamloſen Thie

re und es iſt zu verwundern wie eine
ſo greuliche Schande in dem Hertzen

eines einigen ſo den Nahmen eines
Menſchen verdienet Raum finden
mogen. Drum bitte ich euch ſcheuet
dielelbe mit der auſſerften Verachtung
und ·mit eineen un: erſohnlichen Wir

derwillen. B ſiv.
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IV. Laſſet euch auch erbitten euch
aufs bheſte zu verwahren gegen allen
gahen Ausbruch des Zorns und ge—
gen alle Neigungen zur Gewalcha
tigkeit und grauſamkeit. Denn ſol
ches ſind Zeichen emes ohnmachtigen

Gemuhts und emes recht niedertrach
tigen Geiſts. Ein großmuhtiger und
tapferer Soldat vermeidet allen be—

ſondernZanck und Hader und bedenckt
daß ſem Leben zu dem gemeinen
Dien t gewidmet daher es einem ab
ſonderlichen Eyfer nicht mag aufge
vpfert werden. Er ſparet den Auß
bruch ſeiner Starcke und Muths auf
einen ruhmlichen Streit mit dem of
fentlichen Feind woſelbſt er ſolche un
ſtreitige Proben ſeiner vapferkeit ab
Jeget welche ihn allem Vorwurf ent
heben daferne ihin den jemand an
ſtreichen wolte darum daß er ſich einer

beſondern Ausforderung und Kampf
entzogen. Denn das gemeine Urcheil
von dieſer Sache iſt gantz ungegrun
det. Eines Mannes Chre beſtehet

nicht
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cnicht darauf daß er eine Beleidigung
eyfre oder rache ſondern daß er ſie
vorbey gehe und uberſehe wie alſo
der von dem Geiſt Gottes getriebene
Salomo vorlangſt den Ausſpruch ge-
than Prov, XIX, 11. Wer geduldig
iſt der iſt ein kluger Menſch nnd

iſt ihm ehrlich daß er Untugend
uberhoren kan. Den Zorn ſich uber—
nehmen laſſen iſt eine Schwachheit
und Schande gemeiner/ tohrichter

und viehiſcher Gemuhter: Aber den
Zorn bezwingen iſt die Vortrefligkeit
eines klugen und edlen Geiſtes. Jn

dieſem Stuck ubertrift ein großmuhti
get und tapferer einen gahzornigen und
miedertrachtigen Geiſt wenn er edel
rmuhtig vergeben kan ſolche grobe Feh
ler und Beſchimpfungen welche eine
engeingewante Seele zu uberſehen

So ſolten dann alle rechtſchaffene

Soldaten ſich unter einander verbin
den dieſe falſchgewahnte Ehre abzu
ſchaffen von welcher gantz unvernunf

uue B 6 tig
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itig gehalten worden daß ſie durch
Rampfen und eintzeles Baltgen er
zeiget werde wodurch mancher geno—
tiget worden ſeine Hande mit dem
Blut ſeiner Freunde Anverwanten
und Spießgeſellen zu beflecken und
zugleich ſein eigen Gewiſſen zu verle
gteen ſeinen Frieden und ſein Leben zu
verlieren ja an ſeiner Seelen unwie
derbringlichen Schaden zu leiden (ſin
temal damit dem Gottlichen Gebot

ſtracks zu wider gehandelt wird und
»ſcheinbarlich die Seele deſſen der alſo
ertodtet wird ewiglich zu verderben.
Und wie betrubt werden einander dort.

unten begegnen ſolche verwegene Bal
ter welche indem einer dem andern

ein Bein geſtellet beyde zugleich in den
bod enloſen Abtgrund geſturtzet und
einander in die ewige Pein verſencket.
Uber das wenn zweene Spießgeſel-

len mit einander fechten ſehwachen ſie
ihre eigene Seite und erfreuen zwedh.
erley Feinde zu gleich die ſichtbharen
ſamt den unichtbaren. Lernet
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Lernet hieraus die wahre Ehre recht
erkennen mein Bruder und glau
bet gewiß daß ein geduldiger iſt bef
ſer denn ein ſtarcrer nnd der ſeines
tnußhts Herr iſt denn der Stadte
gewinnet. Prov. XVI. z2. Jhr tkont
euch nicht entbrechen den Mann in
groſſen ehren zu halten welchen ihr ge
iehen habt die Paſtey einer veſten
Stadt erſteigen die dickſte feindliche

Haufen zerſtreuen und ſchlagen uber—
all wo ſie ihm das Haupt bieten: hie
aber zeigt der Gottliche Ausſpruch ei

ne viel edlere Art der Uberwindung
welche euch mein Bruder bey GOtt
ſelbſt dejen Gnade beſſer iſt dann Le
ben in hohe Achtbarkeit ſetzet nem
Aich den Gottlichen Sieg uber eure
Reitzüngen  woimit ihr denen mach
tigſten Weltbezwingern welche in
manchem ſtaubigen und blutigen
Feldzug dieſer unruhigen Welt die

Wahlſiat behnuptet haben weit zu
ivorgehen moget.
S

Be v.
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V. Lentlich laſſet euch warnen, vor

der Verſchwendung eurer Zeit und
eures Vermogens burch dasSpielen
welches falchlich einZeitvertreib heiſſet
dieweil das Gemuht dadurch mehr be
unruhiget als ergotzet wird und ge—
meiniglich boſe Geſelſchafft und mau
cherley Zanck und Verfaumnis nach
ſich ziehet nicht weniger als einen end
loſen Kreiß mancherley Anund Vor
ſchlage wie man ſeinen Gewinn fort
ſetzen oder ſeines Schadens ſich wider
erholen wolle.So viel von dem ſo ich in dem erſten

Theil zu verhandeln mir vorgenom
men nemlich von denen Eehlern und

Ubertretungen des menſchliehen Le
bens fur welchen ein bugendhafter
Kriets:Mann ſich in alle Wege fleiſ
ſig vetwahren ſoll.

Doch alles was bißhero geſagt
mein Bruder zielet allein dahin zu
verhuten daß ihr nicht unter der Zahl
boſer und ruchloſer Leute erfunden
werdet. Dieſes iſt aber eine ſolcho

Art



Chriſtl. KriegsLeute 39
Art der Furtreftichkeit wodurch allejn

das Arge abgethan wird und nicht zu
langlich einen zu dem Ruhm cines

rechtſchaffenen tugendhaften Men—
ſchen zu erheben. Wer dieſen zu er
langen gedencket muß nicht nur des
boſen ſich enthalten ſondern auch
fruchthar ſeyn in guten Wercken. Hir
von will ich euch in dieſern zweyten

Lheil unterricht geben. Und da
I. Muſſet ihr anſtat eines;rundes

zund Haupttriebes zu alle dem ubrigen
euch rechtſchaffen befleiſſigen durch die
Gnade GOttes zu geiſtlichen Dingen
geneigt und willig zu ſeyn und zu ei
ner recht andachtigen und Gottesfurch
tigen Enmrichtung de Seelen zu gelan

gen danut ihr in der Lirbe und Furcht
Gottes den gantzen Tag hindurch
wandeln moget.

Zu dem Ende muſſet ihr euch auf—
richtig halten zu den Ordnungen Got
tes welche er als Mittel eingeſetzet
hat die Seelen der Menſchen zu er
neuren zu fordern und zu heiligen:

als
422
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als da ſind das Leſen zund Anhoren
des heiligen Worts Gottes Andach
tige Betrachtungen Gebet Sa
cramente Pialmen ſingen und
dergleichen. Ahr muſt der Leitung
des HErrn JEſu  unſeres groſſen
und herrlichen Mittlers als eures
Konigs und Heylandes euch gantz er
geben und eiferig begehren des gna
denreichen Einfluſſes ſeines heiligen
Geiſtes welcher iſt die Quelle aller
geiſtlichen Erkantnis öuneiguntg

und Starcke. Jhr muſſet Verlan
gen nach einem wahren Glauben an
euren HErrn JEſum Chriſtum und
nach einer ſolchen uberſchwenglichen
Kraft der Gottlichen Liebe wodurch
ihr gantz und gar bereitet werdet euch?

ſamt allen euren Kraften und Vermo
gen ihm zu widmen mit einem feften
und hertzhaften Vorſatz euerAlles al
kein auf die Hoffnung ſeiner Verheiß
ungen zuſtellen. Nachdem nun eure
Liebe zu GOtt wachſen wird ſo wer
den hingegen eure Neigungenkzu. den

irrdi
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irrdiſchen Dingen abnehmen und
ſchwinden biß daß ihr zu einer klug—
lichen Waßigung gelanget gegen die
mit Reue begleitete Weltfreuden
und lernet eure Gluckſeeligkeit allein
in dem das Droben iſt ſetzen. Wenn
ihr alſo geſinnet und von dem heiligen
Geiſt Chriſti getrieben ſeyn werdet
ſo werdet ihr ſtuffenweiſe dahin gelan
gen/ daß ihr ſeyd ſanftmuhtig
barmhertzig gerecht nůchtern au
dachtig und heilig gleich wie der
heilig iſt ſo euch beruffen hat und
werdet wandeln wie er gewandelt mit
einer brennenden Begierde GDOtt zu
verherrlichen und allen Menſchen gu
tes zu thun: ihr werdet euren Wan
del im Himmel haben und in der

TDhat hit auf Erden mit GOtt wan
deln.
Ss iſt nicht genug mein Bruder
daß ihr GOtt nicht laſtert oder ver

laugnet wie manche ungezahmte (ich
madg ſagen teuffeliſche) Menſchen pfle
ven: ſondern ihr mußt aüch Ihn an

dachtig
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bachtitt verehren und ſeinen Wil
len fleißig thun. Kein vernunffti
ges Geſchopffkan ſich entbrechen ſei
nem unendlich herrlichen Schopffer
dieſe rechtmapige und nothwendige
Gabe abtuſtatten. Denn ohne dei
ligung wird niemand(in was Stand
oder Verrichtung er ſich befinde) den
HiErrn ſehen Hebr. XIl. a.Denn dieweil GOtt ein unendlich

weiſes machtiges und zutiges Weſen
iſt erfordert er unſere hochſte Verehr
und Verwunderung; und weil er unſer Schopffer Erlsſer und Heili
macher iſt gebuhret ihm von uns die
hochſte Liebe und Djenſt ſo gar daß
wir bereit ſeyn ſollen unſer. Leben fur
ſeine Ehre auffznopfſern: eund als un
ſer Erhalter unſer wahres Leben
und Gluckſeligkeit muß er von uns
auff die feyerlichſte und andachtigſte
Weiſe taglich bedienet. und ein jedes
Stuck ſeines uns bekanten Willens
mit aller ſchuldigen Untertahnigkeit ge

halten werden. rund: Dus
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Das Gebet zu GOtt unterlaſſen iſt

in der That ſo viel als die Pflicht un—
ſerer Unterwerffung leugnen; und un—
ſere Andacht unachtſam und obenhin
verrichten iſt eine ſehr groſſe Be
ſchimpffung ſeiner unendlichen Heilig
ligkeit und Allwiſſenheit. Wie nun
die Gefahr und Verſuchungen eines
Soldaten groſſer ſind als anderer Leu
te alſo mehr iſt ihm nothig in Beobach
tung ſeiner Andacht genau und brun
ſtig zu ſeyn. So kniet denn alle Mor
gen und Abend andachtig nieder und
erſtattet ihm euren Dienſt mit rechtem
Eifer und Untergebenheit. Und ſo
ihr keine Gelegenheit habt bey ver
richtung eurer Andacht euch den au

gen anderer Leute zu entziehen ſo
wendet euer geſicht von ihnen ab oder
bedecket es und ſchuttet eure Seele
für Gott auß im Genſt und in der
Warheit. Und wenn jemand euer
lachet oder ſpottet ſo werdet ihr durch

eureBeſtandigkeit in euer pflicht gegen
Gott ihn bekennen fur den Men

ſchen
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ſchen und finden daß es eine wahre

Ehre ſey um ſeinetwillen Schmach
leiden. Und weit eure andacht bey
ſolchen umſtanden nohtwendig ſehr ge
ſtoret wird, ſo muſſet ihr dieſen man
gel im zwey wege erſtatten.

Erſtlich durch fleisſigen gebrauch
gottſeliger StoßGebatlein wodurch
ihr bey allen Begebenheiten GOtt um
ſeine Gnade Barmhertzigkeir und
Beyſtand anruffet in hriligen Seuß

tzern eurer Seelen welches ihr mit
gutem wohlſtand in eurem Zelt oder
in Geſelſchafft in Zug und Wachten
verrichten konnet. Und mn dieſen ge
ſchwinden Schwungen einer andach
tigen Seelen wird ontmals eine ſolche2

geiſtliche Krafft Reinigkeit und
Glaube geubet daß ſie etleich den
Pfeilen Jonathans nicht leer zu
ruck kommen.

Zweytens durch die Befleißigung
einer einſamern und ordentlichern An

dacht wenn ihr aus dem Feld in das
WinterLager gelanget allwo ihr ge

mei
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meiniglich viel mußige Zeit und ver
langte Beqovemlichkeit habt eure An
dacht offentlich und abſonderlich zu ge
winſen teyerlichen Zeiten zu werrichten.
Es iſt von dem SoldatenLeben ange
mercket worden daß ſie entweder zu
viel oder zu wenig zu ſchaffen haben.
Der aber ſo inniglich erkant was die
Gottesfurcht ſey wird ſo manchen ed
len Weg finden ſeine Zeit anzulegen
daß ne inm gar nicht lang fallen wird.

II. Stellet euch rechtſchaffen fur
welch unendlich Ubel begangen wird
durch eine jede Ubertretung gegen den
herriichen Beherrſcher der Welt.
Denn wie gering eine jede derſelben

in dem Urtheil fleiſchuch geſinneter
Menſchen ſeyn mochte iſt ſie doch al
lezeit ſehr erſchrocklich vor einer erleuch

Jteten Seelen. Es kan nicht en ge—
tinges feyn dem Willen deſſen wider
ſtreben der uns gemacht und aus

—dveſſen Mund wir ewiglich verdammt
oder loß geſprochen werden muſſen:
hie unendliche Gute verachten; der

un—
—Je
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unendlichen Gedult mißbrauchen; die
unendliche Macht reitzen; ſich einbil—
den daß wir unſer eben zu unſerm
Vortheil beſſer einrichten konnen als
GOtth der in allen Vollkommenhei—
ten unendlich iſt es mit uns geordnet
hat: Den Heiligen Geiſt GOttes
betruben; die feyerliche Gelubde ſo
wir ihm geleiſtet aufheben; der Re—

welcher uns mit ſeinem eigenen Blut
gierung ſeines eingebohrnen Sohns/

erkauffet uns entziehen und unter die
Gewalt ſeines Femdes begeben wel
cher uns ewiglich zu verderben ſuchet.
Dieſes ſind die erſchrockliche Folgen
aller willigen Sunden und niemand
denn ein Thor und Unſinniger kan
derſelben ſpotten; die es thun wer—
den folch ihre verderbliche Thorheit
wo ſie nicht bald weiſer werden an
dem Ort des Henlens Klagens/und Zahnklappens ewig bereuen

muſſen.
IIl. Lernet den wahren Weg die

Vergebung eurer Sunden und den

Frie
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Frieden mit GOtt zu erlangen; wel—
her dieſer iſt daß dieweil alle Men
chen durch die angebohrne Neigung
ur Sunde und wirckliche llbertret
ung gegen die herrliche Majeſtat
Bottes verderbt und untuchtig gewor
en ſeine unendliche Gutigkeit einen
Hhevland verordnet hat allen denen
velche mit einem rechtmaßigen Ab
cher uber ihrer vergangenen Boßheit
ertzich annehmen die Lehre ſeines
Sohns Eſu Chriſti auff ſein Opf—er und Mitler-Amt bauen und ſeiner

kegierung auff die lubrige Zeit jhres
ebens durch den gnadigen Beyſtand
eines Heiligen Geiſtes ſich auffrich
wa ergeben. Hlerinn beſtehet däs
WBeſen des ſeligmachenden Glan
ens und ich warne euch mit allem
krnſt mein Bruder daß ihr euch ja
icht uberredet in euren Gedancken
as fur einen thatigen Glauben oder
zuſſe zu halten wodurch ihr nicht ei
e neue Creatur werdet in der inner
ichen Geſtale eures Hertzens ſo



48 Unterticht vor
wohl als in dem Kauff eueres
Lebens.

IV. Gewohnet euer Gemuht beh
allen Vorfalligkeiten eure geiſtliche
Erbauung zu ſchaffen. Dieies wird
euch inſonderheit nutzlich ieyn bey
eurer Lebens-Art dieweil ihr weniger
Gelegenheit habt offentliche Predig—
ten zu horen als andere und dieweil
euer Kriegs-Geſchafft wenn es in ei
nem geiſtlichen Verſtand genommen
wird die rechte Arbeit eines Chriſten
iſt. Das Gelubde ſo ihr GOtt in
der Tauffe gethan wird mit Worten
vom Krieg hergenommen vorgeſtel
let und wir darinn verbunden mann
lich zu ſtreiten wider die Welt das
Fleiſch und den Ten el und ge
treue Streiter Chriſ, zu beharren
biß an das Ende unſers Lebens.
Derhalben wird es leicht und gleich—
ſam naturlich ſeyn euchzu gewohnen
an geiſtliche Dinge zu gedencken und
die gewohnliche Vexrichtungen des
Soldaten-Lebeus zu Beforderung

eurer
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eurer geiſtlichen Ritterſchafft an—
zuwenden. Zum Exempel: wenn
ihr ſehet einen der ſich unter eurem
Befehlhaber zum Kriegs-Knecht ein
ſchreiben laſt ſo gedenckt wie ihr in der
Taufe und bey dem heiligen Abend—
mahl euch GOtt ergeben. Denn ſelbſt

das Wert Sacrament iſt bekant-
lich von dem Soldaten-Eyd womit
dieſelben ihrem Furſten und Feld—
Herren treu zu bleiben ſich verbinden
hergenommen. Wenn ihr ſehet mit
was fur Willfertigkeit em tapferer
Soldat auf den Befehl ſeines Gene—
rals die gefahrhehſte ausrichtungen
unternimt und die Schwerigkeit oder
Gefahr derſelben ihm zu beſondern Eh—
ren rechnet ſo gedencket wie viel bil
liger ein Chriſt in den groſſeſten Be
ſchwerlichkeiten des menſchlichen Le—
bens dem willen BOttes ſich mit aller
Freudigkeit unterwerfen und ſolche
beſondere Veranlaſſungen GOtt zu
ehren in hohem wehrt halten ſolle.
Wenn ihr ſehet die Liſt und Anſechlage

C euret
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eurer Feinde euch zu verderben ſo ge
dencket an des teuffels unermudete
Boßheit wider euch und die mancher
ley Anſchlage ſo er ins Werck richtet
euren Unterqgang auszuwurcken. Weñ
ihr auf der Wacht oder bey der Patroll
ſeyt ſo erinnert euch des Gebots eures
Heylandes zu wachen und zu beten
damit ihr durch einen unverſehenen
Angrif eurer geiſtlichen Feinde nicht
gefallet werdet. Wenn ihr vermer—
ket wie Kriegs-Leute ſich alles handels
und gewerbes entſchlagen damit fie
ihrem General vollig zu Gebote ſtehen
ſo betrachtet wie der Apoſtel dieſes an
wendet II. Tim. Il. 4. alwo er darauf
dringet daß wir unſere Sorgen um
zeitliche Dinde maßigen ſollen damit
wir freymuhtiger auf GOtt ſehen und

in geiſtlichen Dingen zunehmen. Waũ
ihr ſehet was fur Schande und Strafe
denen widerfahret welche ihr Fahn
lein verlaſſen oder mit dem Feind Ver—
ſtandnis gepflogen ſo erweget die un—
ertragliche Schmach und Qual darein

glle
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alle unctetrene Chriſten am junsſten
Dage des Gerichts fallen werden. und
letzlich wenn ihr ſehet mit was fur
Ehre angethan werden die ſo ihrem
Furſten und Jaterland ſtatliche Dien
ſie geleiſtet ſo ſtellet euck fur den berr
lichen Sieg-Hracht der geſegneten hei
ligen Marterer und Bekenner an dem
Ort der unſterblichen Seeligkeit. Und
alſö in andern Dingen mehr.

V. Verbaltet euch nnauſtoßig
und dienſtwillict gegen jedermann.
Handelt Freund-und Bruderlich mit
euren Mitgeſellen. Thut nirmanden
Gewalt in elrtrem Zug oder Lager ſon
dern ſerd ullenthalben ein Beſchuzer
der Unſchuld wie die Kriege Knechte

Dauvids welche ſind Mauren gewe
ſen Tact und Nache der Heeroen ſo
neben ihnen gehutet L Sam. XXV. 56.

Jch kan euch nicht verhalten daß eine
freundliche und wohlartige Bezeugung

bey einem Soldaten viel angenehmer
erſcheine als an andern. Die bey den
KriegsLeuten gewohnliche Stränge

C2 iſt
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iſt wie ein Schatten welcher derglein
chen Hoſlichkeit an einem Soldaten
ſo viele ſcheinbarer macht ſo daß ihr
dadurch aller Menſchen Hertzen ge
winnen und euch zu dienen willig ma
chen kont welches der edelſte und kraf—
tigſte Weg der Bezwingung iſt. Durch
dieſe haben die alten Romer ihnen die
Welt unterwurffig gemacht. Die Ge
rechtigkeit Mäßigkeit und Gu
tigkeit ihrer FeldObriſten und die
Tapferreit und Zucht ihrer Armeen
ward allenthalben ſo beruhmt daß ſie

ihren Feinden zugleich ſchrecklich und
beliebt worden und die Klugſten unter
den Volckern wurden begiertig nach
der Ehre unter den Rlugeln ihres Ad
lers zu wohnen. Da hingegen ſo
bald ihre Tapferkeit und gute Sitten
abgenommen iſt auch ihre Macht und

Herrſchafft verfallen. Woraus er—
icheinet daß gute Zucht und wohl
werhalten den Wohlſtand einer Armee
zu befordern eben ſo nohtia ſind alz
pie Waffen und gute Anſtalt.

VI.Ehe
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VI. Ehret die ſuſſe und wohlanſlan

dige Gabe der Benſchheit und Sitt
ſamkeit. Traget einen Abſcheu vor
dem Unflat welcher den Mund eines
Menſchen unſauberer und verachtlicher
macht denn ein Miſthaufen iſt und
achtet es fur eine Pflicht gegen euch
ſelbſt und das Weibliche Geſchlecht
daß ihr ihm wider alle Beſchimpfung
Schutz haltet und ſie durch euren An
blick nicht erſchrecket ſondern getroſtet

werden. Hierdurch werdet ihr war—
haftig ein Ehrenmann und das krafa
tige Gebet aller tugendhaften Perſo
nen vor euch ererben darauf em un
endlicher Seegen von dem allmachti
gen GOtt erfolgen wird.

VII. Bcharret in unbeweglicher
Treue gegen euren Furſten und das
Vaterland. Verſchmahet den Nah—
men eines Uberläufers und Verräh
ters. Es kan einem Kriegs-Mann
nichts ſchimpflichers vorgerucket wer
den als daß er die Heimlichkeiten ſei
nes Generals entdecket ſeine Volcker

C 4 oder
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oder ſeinemBeſehl ſich widerſetzet. Und
obzwur der Femd ſich ſiellet demzeni—
gen ſehr gewogen zu ſeyn der mit ihm
eine verrahteriſche Verkehr unterhalt
ſo verachtet er ihn doch im Hertzen und
er hat um ſeiner Verrahterey willen
ſich kemer Beforderung zu verſehen.
Denn welcher ſich als eine verfaulte
Stutze in ſeinem eigenen Hauſe erwie
ſen darf nicht gewarten daß er in ei
nem frembden zu einer Seule werden
moge wo ſeine Verderbnis bekant iſt.
Tarneja wurde mit denSabĩnern ens
ihnen die Stadt Rom als ſie noch in
ihrem Anfang war zu verrahten mit
dem Bebing daß ſie ihr geben jolten
was ſie an ihrem lincken Arm trugen
nemlich ihre Armbande. Die Sabi
ner willigen in ihr Begehren und ſie
findet eine Gelegenheit ihnen die Stadt
in die Hande zu liefern dieweil ſie des
CGouverneurs Tochter war. Damit
nun die Sabiner ihr Wort treulich
halten mochten wurfen ſie ihr die

Arin
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Armbande zu und damit ſie dem Wer
rahter ſeyn Recht thaten wurfen ſie
auch ihre Schiloe auf ſie welche ſie
ebenfals an dem lincken Arm fuhrten
und erdruckten ſie alſo zu Tode. Alſo
gehet es gememiglich ſolchen unwehr—
ten Leuten welche durch ihren eigenen
Betrug andere iehren wie ſte von ih
nen hinwieder betrogen werden ſollen

VIII. Lernet das wahre Mittel den
Tod zu verachten und den Grund
zu einer unbeweglichen Gemuhts—
Tapferkeit tu legen nemlich durch ei
ne feſte Hoffnung eines erigen Lee
bens durch den Frieden mit ozVttm
eurem HErrn JEſu Chriſto. Wie ihr
hiezu gelangen woget iſt euch ſchon ge
zeiget worden. Denn wenn ihr Gott
treulich dienet und ebret ſo wird ſeyn
Schutz-Engel ſich um euch lagern weil
ihr lebet und euch zu der ewigen See
ligkeit bringen wenn ihr ſterbet. Und
ey wie mit einer unvergleichlichen
Hertzhaftigkeit moget ihr alsdenn an
die gefahrlichſte treffen gehen und

o. C4 mitten
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mitten in den drunghlichſten gefahren
beſtehen? Wenn ſich ſchon ein Herr
wider mich legt ſo furchtet ſich
dennoch mein Hertz nicht ſpricht
David Pſ. XXVII,3. Welcher war
einFurſt gewahnt zu Schlachten ſtreit
und Blutvergieſſen. Und wenn ihr
den Grund emes ſolchen Muhts wiſſen
wolt ſo ſehet den erſten vers deſſelben
Pſalms an alwo er ſagt: Der Herr
iſt mein Licht und mein Heyl fur
wem ſolt ich mich furchten Der
HErr iſt meines LebensKraft fur
wem ſolt mir grauen?

Wenn nun ein Solda der dieſe
Verficherung hat einen ſolchen Troſt
in ſeinem Leben entfindet daß er daſ—
ſelbe ohne rechtmaßige Urſache in Ge
fahr zu ſetzen nicht begehret alio wird
auch auf ſeinen Tod eine ſo unendliche
Seeligkeit erfolgen daß er denſelben
auf einige Weiſe zu meiden nicht wird
notig haben. Und alſo wird er einer
der groſſeſten Uberwinder auf Er
den werden wenn er den Tod ſelbſt

wel
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welcher doch alle Menſchen darnieder
wirft uberwinden kan; welcher ihn
ju dem ewigenhalleluja befordern ſoll.

Wie nun mein Bruder die obbe
chriebeneLehren wenig und leicht ſind

lſo ſind ſie recht Edel und Gottlich
and konnen euer Leben ehrllch/ euer
Bemuht vergnugt euer Gewiſſen rein
zuren Dod troſtlich euere Gedachtnis
zeſegnet und eure Ewigkeit gluckſeelig
nachen. O weigert euch nicht etliche
venige Stunden dieſes hinfalligen le
»ens anzuwenden damit iht in der
yerrlichen Unſterblichkeit zu unendli
her Seeligkeit gelanget.

Und damit ihr es nicht vor unmog
ich haltet euer Leben nach ſolcher Wei
e einzurichten ſo ſehet auf das Exem
el des frommen Hauptmanns Cor
nelii und des Gottesfurchtigen
KriegsKnechts ſo auſ ihn wartete
Actor. X, 2.7. Und damit wir der Sa
he naher treten wollen wir uns einen
eag des Lebens eines Soldaten kurtz
ich vorſtellen wie ſolcher nach obbe

C ſchrie
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ſchriebenen Lehren zugebracht werden
moge und ſolches mag alſo geſchehen.

Ein Chriſtlicher Soldat wird zu
forderſt ſo bald er des Morgens ſeine
Augen auffthut ſeine danckbare Seele
zu GOtt erheben und ſeinen Nahmen
fur die ob ihm fortwaltende Gnade lo
ben zugleich ihn anſlehen damit er der
ſelben wurdiglich leben moge. Wenn
er auffgeſtanden wierd er ſobald immer
muglich auff ſeine Knie niederfallen
den GOtt der Gnaden verehren und
ihm ſeine Bitte um die Noth die
GOtt bekant mit fuglichen Worten
vortragen. Wenn er hierauff an ſei
nen Dienſt gehet wird er in demſelben
ſich hertzhafft und getreu bezeigen in
Vertrauen auff den Schutz der Gott
lichen Verſehung. Und weil er ihm
feſt vorgeſetzt GOtt zu gefallen wird
er ſorgfaltig wachen wider alle Verſu
chung der Leute und Reitzungen und
zum offtern andachtige Seuntzer und
Gebetlein zu GOtt hinauff ſchicken um
den Beyſtand ſeiner Gnade. Er wird

mit
9



Chriſtl. Kriegs?Lente. 19
mit ſeinen Spießgeſellen und andern
freundlich und freudig umgehen: wenn
aber jemand ſich in ſchandbaren oder
laſterlichen Reden heraus lieſfe wird
er es mit guter Manier ernſtlich ſtra
fen und wenn ſolches nicht verfangen
wolte wird das Mißfallen ſo er daru
ber an ihm verſpuren laſt ſtat eines be
ſtandigen Verweiſes dienen. Wenn
er etwas zu eſſen und zu trincken hat ſo
nimt er ſein Teil mit Vergnugen zu
ſich erquicket ſich mit Maſſigkeit Zu
friedenheit und hertzlicher Danckſa—
gung zu GOtt. Jn ſeinem verhalten
komt er niemand zu nahe und wird
hingegen nicht leicht einen ſo unartigen
antreffen der ihnibeſchimpfen wolte:;
wenn aber ihm ſolches begegnete ſo
vermieidet er kluglich allen Zanck und
iſt nicht ſo kuhn ſich ſelbſt zu rachen.
Er erbarmt ſich auch ſeines Feindes
wenn er ſich ihm ergibt und leiſtet ei
nen genauen Gehorſam in allem was
ihm zu halten oder auszurichten von
ſeinem Hauptmann befohlen wird. Die

C6 Cut
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Entfindung derliebeGottes in ihm ſtar
cket ihn in aller Beſchwerliehkeit er
weckt ſeinen Muht in allen groſſen Un
ternehmungen und macht ihn kuhn
gegen den Anblick der Geſahr und des
Todes.

Weder Geſchencke noch Bedrohun
gen mogen ihn bewegen etwas ſchand
liches zu begehen und weil er mit der
volligen Ruſtung GOttes gewaf
net iſt er kuhn wie ein Lowe. Bey
mußigen Stunden vermeidet er das
Lrincken ſpielen und alles unartige
Weſen und ſucht entweder eine tu—
gendhafte und angenehme Geſell—
ſchafft oder begibt ſich auf irgend einen
unſchuldigen Zeitvertreib Leſen oder
Verrichtung. Zu gewiſſen Zeiten
ſondert er ſich ab damit er ſich in Le
ſung gottſeeliger Bucher geiſtlichen
Betrachtungen und Andachten uben
moge inſonderheit bevor er ſich auf die
Nacht zu ſeiner Ruhe niderlegt. Als—
denn uberſieht er kurtlich was er den
Tag hindurch gethan richtet darauf

iu
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zu GOtt ſein demutiges Gebet und
laſt ſich eme ſuſſe Ruhe einnehmen
welche denen abſonderlich eigen iſt ſo
durch die machtige Krafft GOttes
bewahret werden.

Eine jede vernunntige Seele wird
bekennen daß den Tag alſo hinbrin
gen viel beſſer iey als wenn er an of—
fenbaren TeutelsDienſte und unmaſ
ſige Luſte und Begierden gewendet
wird. Dieſe Weiſe iſt ſo viel ange
nehmer in der Ausubung und ſo viel
ſeeliger in dem Ende daß man nicht
anders ſchlieſſfen kan als es ſey bloß
die Unwiſſenheit und unvernunfftige
Vorurteile welche verurſachen daß
die Gottesfurcht in der Welt hindan
geſetzt wird. Und eine ſolche Ver
nunttund Entſchuldigungsloſe Nach
laßigkeit wird nohtwendig allen Ver
achtern der Gottſeeligkeit ſchwer auf

der Seele liegen es ſey in der ſtrengen
Uberzeugung zur Buſſe oder in dem
unſeligen Kampfmit der ewigen Ver
iweifelung.

C7 Die
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Dieſes iſt unwiderſprechlich daß

ſolche Leute die unter der Gewalt herr—
ſchender Luſte und Begierden ſind und
in den Feſſeln ſundlicher Gewohnhei
ten liegen fremde von dem Leben das
aus GOtt iſt und unter der ſchreckli
chen Herrſchaft des Teufels; dieſel—
ben muſſen eine geraume Zeit haben
damit ſie durch die Gnade Gottes zu
ſeinem Bild erneuet und durch den
Geiſt GOttes ein neuer Trieb und
neue Neigungen in ihren Seelen erwe
cket werden. Undſo lange dieſes nicht
geſchiehet werden ſie nur trag und oht
ne Luſt die Ubungen der Gottſeelig
keit verrichten weil ſie keine Gottſte
lige Begierden und Neigungen ha
ben: da hingegen die wahren Wider—
gebohrnen durch die geiſtliche Nah
rung des verborgenen Manna und
die Freude in dem heiligen Geiſt zu
dem hochſten Vergnugen  gelangen
ehe ſie noch den Himmel erreichen. Und
dieſes iſt eine kraftig uberzeigende Re
de eine jegliche Seele zu erwecken da

mit2. 1
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nit ſie zeitig und unrerzuglich fich be
ehre/die weil eine ſo groſſe Werande
ung der Seelen als nohtig iſt dieſelbe
ius dem irrdiſchen ſleiſchlichen
eufliſchen in einen widerttebohr
ien geiſtlichen und gottlichen
Ztand welcher allein uns tüchtig
nacht zu der Erbſchaft der Heiligen
m Licht zu verſetzen in dem ordent
ichen Wege GOttes die Menſchen
eelig zu machen nicht in etlichen weni
jen Augenblicken vielweniger in den
mruhigen und unterbrochenen Stun
en eines entkrafteten ſterbenden
Menſchen vollbrachtwird Und wehe
em der ſich einbildet es werde GOtt
eine geſetzte Ordnung brechen damit
r ihn in ſeinen Sunden ſeelig mache.
Dieſemnach mein Bruder bitte

heuch zum Beſchlus ihr wollet eure
nausſetzliche und hochſtangelegene

Sorge fur dieſe wichtige Sache er
nuntern durch nachfolgende Betrach

ungen./
J. Gedenckt bey euch ſelbſt wie be

trubt
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trubt es ſey auf eine kleme Zeit Gottes
vergeſſen oder ihn verachten und dann
auf ewig unter ſeine gerechte Straffe
fallen. Die Freude der Gottloſen
wahret eine kleine Zeit aber ihre
Schande und Schmach iſt ewig. Jhr
glantzender Schimmer wird bald ver

dunckelt und ſie ſteigen hinab in die
ewige Finſternis. Denn ob ſchon die
Menſchen ſich irren ſo laſt doch Gott
ſieh nicht ſpotten. Seine Rache
uber die Gottloſen iſt ſo gewiß als et
was aufder Welt und warlich die al
lererſchrecklichſte Rache. Denn welch
Hertze kan es ausſtehen wenn der
allmachtige GOtt in ieinem Zorn mit
ihm verfahrt? oder wer kan nur die
Gedancken ertragen in dem ewigen
Feuer verſchloſſen zu werden?

II. Wie thorlich und liederlich brin
gen die die kurtze Tage dieſes Lebens
zu da ſie noch in der Prufung ſtehen
welche in dem gantzen Lauff deſſelben
nichts ſonderlich gutes gethan! wele
che keinen Grund des Chriſtenthums

ja
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ja micht einmahl derMenſch heit haben!
welche die Unruhe die Plage und das
Ungluck aller derer ſind ſo nahe um
ſie ſind: welche zancken Fluchen nei
den Boßheit treiben und ubels thun
gegen alle Menichen ja GOtt ſelbſt
verachten und laſeern. Solche Leute
konnen auff Erden nicht einer Minu
ten rechtſchaffenen Troſt haben und
werden nicht eines Augenblicks Freu
de in der zukunfftigen Ewigkeit ge
nieſſen. Sie werden mit ewiger
Schmach und Schantde bedeckt.
Dan. XII, z2. Und dieſes leitet zu ei
ner anderweiten ſchrecklichen Be
trachtung.

III. Wie unſelig und verzweifelt
elend wird das Ende eines ſolchen Le
bens ſeyn? Es wird gar bald zum
Ende kommen und das Ende wird
erſchrecklich ſeyn. Ach! wer kan recht
eigentlich vorſtellen den entſetzlichen
Kampff einer Seelen welche von al
len Dingen die ihre Augen je geſehen
auff ewig ſcheidea und dugleich die

Hoff
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Hoffnung des allergeringſten Troſts
oder Erqvickung auf ewig verliehren
ſoll: Welche den allmachtigen GOtt
als ihren ewigen Feind ihr eigen Ge
wiſſen als ihren ſtatigen Anklager
den Tod als ihren letzten Peiniger die
Holle als ihr immerwahrendes Lheil
und die Ewigkeit als die Wahrung
ihrer Quaal anſehen muß. Nach
dem mm alle dieſe Dinge gantz gewiß
und ſehr nahe ſind mit was ernſilicher
Sorgfalt ſolten wir ihnen zu entgehen
trachten? Und derehalben letzlich

IV. Aus der gantzen Sache erhel—
let wie viet ein tugendhafftes und
gottſeliges Leben alle Sunden-Wege
ubertreffe! Ein Leben welches GOtt
ergeben und den Menſchen Gutes zu
thun gerichtet iſt welches das ſuſſe
Zeugnis hat nicht nur eines reinen
ſondern aueh eines freudigen Gewiſ—

ſens welches der Gnaden GOttes
und des. Erbes an ſeinem ewigen
Reich gewiß iſt. Ach! wie hat doch die
Weißheit und wahre ſelbſt. Liebe dit

un
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unſeelige Seelen verlahen welche
nicht die ſuſſe und himmliſche Sott
ſeligkeit ungeachtet aler Vorwurffe
und Schmahungen ſo die blinbe
Welt ihr anſtreichet lieber erwehlen
als in denen muhſeligen und verderb—
lichen Thorheiten der Sunde wenig
Tage zu leben und hernach in den
Abgrund des Schreckens und der
Schmertzen hinunter zu fahren den
ie damit rechtmaßig verdienet.

O geſegneter HErr JEſu in wel
hem verborgen ſind alle Schatze
der Weißheit und der Erkantnis/
volleſt uns ſolche Siralen des gottli
hen Lichts mittheilen daß wir da—
urch bewogen werden dir dem Fur
ken des Lebens zu folgen mitten
urch die ollerſchwereſte Steige dieſer
rdiſchen Wallfahrt damit wir nicht
einer herrlichen Gegenwart ewig
erauhjet werden wenn wir auf dem
reiten und gebabnten Wege der
Funde fortgebhen wolten. Und ob—
llich die Welt-Kinder die unreine

SunJuue
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Sunden-Wege ubergulden ſo neige
uns daß wir ſie beſtandig verabſcheu
en: Und erwecke in uns ein Verlan

J gen und Durſt nach deiner Gnade
nach deinem Frieden nach deiner Ge
ttenwart und nach der vollkommenen
Reinigung unſer Natur von derSunde welches iſt die Seeligkeit dei
nes Himmelreichs. Amen. Amen.
GOdd dem Vater Sohn und H.
Geiſt dem allein allerheiligſten und

ewigen GOtt werde aller Preiß
Ehre Herrlichkeit und Macht ge
geben von Engeln und Menſchen

Ninmmer und ewiglich. Amen.

Morgen-Gebat.
fur einen Soldaten zugebrauchen.

GCh Herrlicher und gebenedeyter
vc GoOtt du gnadiger Erhalter
der Menſchen und mitleidiger Hey
land der Sunder; zu dir hebe ich mei
ne Augen auf in dieſer Morgenſtun
de bewundere und preiſe deine unend
liche Gute welche mich in dieſer ver—

gange

n
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jangenen Nacht und mrin gantzes
dergangenesLeben uber bewahret hat.
O HErr verleihe mir die Gnade daß
ch deiner Barmhertzigkeit ja nimmer
uußbrauche ſondern mein gantzes Le
en ſeyn moge ein beſtandiges Werck
eug deiner Ehre. O gnadiger Gott
am deines Sohns JEſu Chriſlt wil—
en vergib mir alle meine vergangene
Ibertretungen welche uberaus groß
ind mannigfaltig ſind und bereite
nich durch deinen Heiligen Geiſt da
nit ich meine ſchandliche Luſte und
Begierden todte und alſo lebe gt—
echt zuchtig und gottſelig in dieſer
Welt. Verleihe mir Starcke alle
Verſuchungen zur Sunde zu uber—
vinden und laß mich in allen Dingen
)einen heiligen Nahmen preiſen und
ille heilige Dinge in gottſeliger Ob
icht haben. Diweil ich aber man—
herleh Gefahren ſtatig unterworffen
in ſo wolleſt du o HErr der Heer
charen mir rechtſchaffenen Muth ein
zeben zu ſtreiten fur die Warheit und

fur
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fur mem Vaterland. Sey du mein
Schild am Tage des Streits und
mein Helffer in aler Noth. O HErr
vergib die groſſe Sunden ſo bey un
ſerer Armee im ſchwange gehen be—
kehre uns und ſeegne unſere Waffen.
Mache mich gnadiglich zu einem ge—
treuen Streiter JEſu Chriſti damit
ich den guten Kampff des Glaubens
alſo kampffe daß ich das ewige Leben
davon bringe durch denſelben JE—
ſum Chum meinen einigen Muttler
und Erlofer in deſſen heiligem Nah
men und Worten ich ferner bete
Unſer Vater ac.

AbendGebat.
G HERR mein allergnadigſter

Bewahrer/ und mein allerſicher
ſter Schutz! Jch preiſe dich hertzlich

dvor den taglichen Beyſtand deiner
gnadigen Vorſehung und vor alle
Gaben deiner Gottlichen Gnabe.
Darch deine Gutigkeit bin ich erhal

ten und bewahret worden unter ſo

man
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nancherley Gefahren ſo mich allent—
yalben umgeben: JadeineGotigkeit
yat mich von der HallenQual errettet
velche ich mit mein n vielen Sunden
echtmaßig verdienet und mit wel—
hen mich zu beladen ich deinen Eifer
eftig gereitztt. O HErr laß mir die
Vergebung meiner vielen und groffen
Sunden widerfahren um unſeres
Herrn JEſu Chriſti willen welchen
u zu einem Suhnorffer fur die Sun—
er gemacht haſt. Erwecke in mir ei—
ren beſtandigen Haß wider alle nnd
ede Sunde damit ich vor der Voll
ningund Befleckung derſelben bewak
et werde alle die Tage meines Lebens:
)aß ich in der Gnade und allen Chriſt—
ichen Tugenden wachſe und durch
)eine machtige Kraft vewahret werde
urch den Glauben zu der Seeligkeit.
OHeErr bewahre unſern Konig und
deſſen hohe Bediente jamt allen Sol
daten in dieſem unſern Lager; Jch
bitte dich vergib unſere groſſe Sun
en beſſere unſer boſes Leben und

bewah
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bewahre uns gnadiglich fur allem
Geiſtund Leiblichen UÜbel und laß uns
ficher wohnen unter dem Schirm dei
ner Flugel dieſe Nacht und immerdar
durch JEfum Chriſtum unſern Herrn.

Unſer Vater 2.

Gebet eines der kranck oder
verwundet iſt.

oq* Gebenedeyter Vater unſeresVe gerrn JEſu Chriſti der du biſt
in ihm und verſohnet haſt dieſe ſun
dige Welt mit dir ſelbſt ich bitte dich
hertzinniglich du wolleſt mich deine ſuſ—
ſe Liebe und Barmhertzigkeit in ihm
empfinden laſſen. Jch litge hier in
Trubſal und Angſt unter dem Kum
mer eines ſchmertzhaften Leibes und

eines traurigen Geines. O HERR
laß mir deine Hulfe widerfahren um
deines geliebten Sohns willen lindere
mir meine Schmertzen und heile alle
meine Gebrachen. Ich muß bekennen
daß du gerecht biſt in allem ſo du uber
mich kommen laſſen. Jch habe dieſes

und
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und unendlich groſſeres Elend wohl
verdient. Aber o HERR handele
nicht mit mir nach meinen Sunden
ſondern nach deiner unendlichen
Barmhertzigkeit. Bringe mich gna—
diglich wider zu meiner Geſundheit
und erneure meine Krafte und heilige
die gegenwertige Heimſuchung alſo
das uch dir hinfort fieibiger diene alle die
Tage meines Lebens. Unterdeffen
vmein GOtt wolleſtu mich ausruſten
mit Gedult und ſtarcken memen Glau—
ben ſamt dem Vorſatz eines heiligern
Lebens. Und ſo es dein allwaltender
Wille alſo beſchloſſen daß die gegen
wertige Zuchtigung mir ein Vorbote
des Tobes ſeyn ſoll o HErr ſo bereite
mich auf dieſe Stunde durchſtreiche
alle meine Sunde mit dem Blut ZE
ſu Chrifti und heilige mich an Seele
und Leib durch deinen guten Geiſt; auf
daß ich zu deiner Ehre lebe und in—
deinem Frieden ſterbe durch Eſum!
Chriſt unſern gebenedeyten Mittler

D und
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und Furſprecher. Amen. Unſer
Vater rc.

Seufftzer und Stos—
gebetlein

Auf mancherley Begebenheiten
des SoldatenLebens gerich
tet.oW HErr du wolleſt mich mit Star

Lcke Besurten und mit deinem
Heil ehren.

O HErr ſey nicht terne von mir
denn ich flehe zu dir um deine Hulfe.

Du /o HErr biſt meine Gute meine
Burg mein Schutz und mein Erret
ter mein Schild auf den ich traue.
Pſ. CXLIV. 2.

GOJd iſt unſere Zuverficht und
Starcko eine unfehlvare Hulffe in
in den groſſen Nohten. Darum furch
ten wir uns nicht wenn gleich die Welt
untergienge und die Berge mitten ins
Meer ſincken. Pſ. XLVI.i.

Der
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Der HErr iſt mein Licht und mein

Heil ſur wem ſoll ich mich furchten
der HErr iſt meines Lebens-Kraft fur
wem ſolte mir grauen? Pſ. XXVII. 1.

Gedencke HErr an deine Varmher—
tzigkeit und an deine Gute die von.
der Welt her geweſen iſt. Pl. XXV. 6.

Gedencke nicht der Sunde meiner
Jugend und meiner Ubertretung:
gedencke aber mein nach deiner Barm
hertzigkeit um deiner Gute willen
o HErr. PIſ. XXV. 7O HErr der Heerſcharen mache
die zu ſchanden die uns haſſen und
ſtreite wider unſere beſtreiter.

Roſie helfen nicht und ihre groſſeStarcke errettet nicht.

Fleiſchlicher Arm iſt um ſonſt o Herr
ſey du unſer Schutz.

Geſegnet ſey der. Err meine Star
cke der meine Hande lehret ſtreiten
und meine Fauſte kriegen. Pſalm.
CXLIV. 1.

D 2 An
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Andachtige Betrachtung

fur einen Soldaten.

o Je Gottliche Vorſehung hat michom einen Beruf geſetzet welchen
die Beſchirmung meines VaterLan
des nohtwendig gemacht und welchen
ich wenn ich deſſelben mit ſchuldiger
Kreu und Tapferkeit warte mit ehren
verwalten kan. Wie dem aber ſo
ſſt es ein Beruf in welchem ich gewar
tia ſeyn muß daß gleich wie mir viele
Gefahren die mich des Lebens ehe ich
daran aedencke berauben konnen alſo
auch ſolche Fallſtricke und Verſuch
ungen vorkommen moaen welche
wenn ich meiner nicht fleißig wahrneh
me mich dazu gar ungeſchickt machen.
Dieſemnach ſolte ich an bepdes alſo ge
dencken damit ich mich dagegen wohl
bereite und eines Teils mein Hertz
wider die Furcht der Gefahr verwahre
damit ich bey aller Gelegenheit mein

reben
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Leben vor meinen Konig und meinn Va
terland tapfermutig und als ein Chren
Mann darſtelle: andern theils aber
in ſolcher Abſicht auch trachte alſo zu
leben damit wenn es GOtt gefiele
mich von dieſer Welt abzufordern ich
in der andern moge der Seeligkeit ge
nieſſen.

Dieſe Dinge ſind wohl wehrt voh
mir in reife Betrachtung genommen
zu werden. Wenn es mir an Hecrtzt
haftigkeit mangelt ſo belade ich, miih
nicht allein mit einem rechtmatigen
Verweiß und Schande ſondern brin—
ge auch auf mein Vaterland Schaben
und Unehre; und was mag argers
ſeyn als das Vertrauen welches in
mich geſetzet worden betrugen. So
ich aber nicht bemuhet bin EOtt zu die
nen und zuchtig und gottſeelig zu le
ben ſo ſtehe ich in Gefabr meine un
ſterbliche Seele zu verlieren welches
fur mich em groſſeres Ubel ware denn

Dz3 alles
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alles was mich ſonſt in dieſer Welt be
fallen konte.

Jch habe zu bedencken daß GOdT
einerley Geſetz den Soldaten ſo wohl
als den ubrigen Menſchen gegeben
er erfordet eben die Gottesfurcht und
Heiligkeit eben die Maßigkeit und
Reinigkeit eben die Gerechtigkeit und
Ehrbarkeit eben die Barmhertzigkeit
und Sanfftmuth von ihnen wie von
den andern. Und ob ſie zwar zum of

teern ihren Nechſten mit mehrer Frey
und Sicherheit verletzen und unter—
drucken oder ſonſt andere Sunden be
gehen mogen als andere Leute ſo
mercket doch GOtt ſolches nichts deſto
weniger und niemand iſt ſo machtig
der ſeiner Hand entrinnen moge. Die
Noht hat einige Dinge zu erlaubten
Kriegs- Geſetzen gemacht welche ſonſt
ſehr hart und unbillig ſeyn wurden:
gleichwie aber ſolche Dinge allein um
der Noht willen zulaſſig geworden alſo

ſolten
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ſolten wir uns mit aller Sorgfalt hu
ten dieſelben nicht weiter zu erſtrecken
und in allen den andern Dingen ſind
wir ſchuldig nach eben den Lehrſetzen
der werechtigkeit und Barmhertzigkeit
zu handeln welche GOtt furgeſchrie
ben daß die Welt darnach regiert wer—
de. Und dieies ſolten wir ſo viel ge—
naner beobachten nachdem das arme
Volck in deſſen Land wir ſtehen vor
hin genug beſchweret iſt und viel tra
gen muß ſo daß es hochſtunfreundlich
ware durch Gewalt und Unrecht ihre
Laſt vergroſſern wollen.

Mein Beruf den ich als ein Kriegs-
Mann nabe notiget mich die natur
liche Liebe zu dem Leben die uns allen
beywohnet ſo wohl als in gewiſſen
Fallen die Zartlichkeit und das Mitlei
den ſo wir fur eines andern Leben.ha
ben ſollen gutenteils uberwinden: al—
lein in beiden Stucken muß ein gewiſ—
ſes Maas beobachtet werden. Alſo was

D 4 das
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das letztere betrufft /ob gleich Men—
ſchen zu todten offtmats meine Schul
digkeit iſt mnß ich doch Sorge tragen
daß ich darum nicht wutend nnd grau—
ſam wild und unmenſchlich werde daß
ich nicht lerne mich am Blut ergetzen
oder die Liebe und Barmhertugkeit und
Gutigkeint welche wur nach GOTTes
Gebot emer gegen dem andern haben
ſollen gar vertilge. Denn eine ſolche
Art wurde der gottlichen Natur ſtracks
entgegen und inſonderhen derjenigen
Wereitung meiner Seelen zu wider
ſeyn welche meine heilige Religion
von mir erfordert. Alſo auch ob ich
zwar mein Leben inGefahr ſtellen mus
ſo darf doch ſolches nicht unbedacht
ſeyn und ohne Uhrſach weggeworſen
werden inſonderheit nicht um eines
beſondern Zancks oder Rache willen.

Nachdem ich ein Soldat bin ſo
gehoret mein Leben meinem Konig und

Vaterland und ich kan rechtmaßig
daruber
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druber nicht walten ohne allein zu ih
rem Dienſt. Und was noch unendlich
wichtiger iſt ſo habe ich zu bedencken
daß um einer eigenen Rache oder
Streitigkeit willen mein eioen Leben
aufſetzen oder einem andern das ſeine
nehmen nichts anders ſey als das
Schwerdt der Gerechtigkeit unbefoh—
len ergreiffen des Rechts des groſſen
Konigs des Himmels ſich anmaſſen
welcher geſagt die Rache iſt mein
das Gebot meines gebenedeyten Hey
landes brechen welcher ſolche Rache
ſehr ſireng verboten hingegen unſern
Feinden zu vergeben und vor die zu
beten die uns haſſen oder beleidigen
uns anbefohlen; und mit einemWort
es iſt wenigſtens in dem Vorſatz ein
zweyfacher Todſchlag und eine in Ge
fahrſetzung beydes des Leibes und der
Seelen welches in Wahrheit nichts
von allem dem ſo der Menſch davor
newinnen mochte ihm erſetzen kan.

D1 Mei
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Meine Lebens-Art oder meine Ge—

ſellſchaft wird mich gegen dieſe und
mehr andere Verſuchungen anzuſetzen
gar geſchickt ſeyn GOtt gebe daß ich
ſo klug ſey dieſelben wahr zu nehmen
und zu vermeiden.

Und nachdem ſeine Vorſehung mich

in einen Berufgeſetzt welcher fur an
dern erfodert daß ich den Tod verach
te ach ſo wolle er mir die Gnade geben
daß ich mir uber alles angelegen ſeyn
laſſe vor eine ſeelige Ewigkeit Sorge
zu tragen die Vergebung meiner
Gunden zu erlangen meinen Frieden
mit GOtt zu machen und meine See
le vor den Himmel zu bereiten dieweil
ich hie nochZeit habe. Alſo wurde der
Stachel und Schrecken des Todes
vertrieben und ich konte denſelben
weislich und vernunfftig verachten
und nicht nur hertzhaft ſondern auch
freudig ihm dentgegen gehen wenn
meine Pflicht mich dazu anweiſet.

d

Ein
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Ein Gebet um glucklichen

Fortgang und fur die Erhaltung
des Konigs etc.

Llmachtiger HErre GOtt du biſtNder groſſe Beherſcher der Welt
und richteſt alle derſelben Umſchlage
und Veranderungen nach deinem
Wohlgefallen doch alſo wie es deiner
unendlichen Weißheit und Gute am
beſten anſtehet. HErr ich flehe zu
dir demutig um deinen Seegen zu dem
groſſen Werck in welchem wir nun be
griffen ſind der Beſchutzung unſeres
Vaterlandes unſer Religion und
alles deſſen ſo uns in der Welt lieb und
wehrt iſt. Wir muſſen bekennen O
Herr daß wir allerley deines Seegens
welchen es dir gefallen uber uns aus
zuſchutten eine lange Zeit her ſchwer
lich mißbrauchet inſonderheit den vor
treflichen Seegen deines Evangelii
indem wir deſſelben keine Frucht hen

D« furge
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furgekracht und nun billig furchten

muſſen daß du uns zur Rechenſchafft
fordern und unſern Feinden hinaeben
mochteſt damit wir unter dem Man—
gel all ſolchen Seegens ihnen dienſtbar
ſeyn nachdem wir in dem Uberfluß
deſſelben nicht dir dienen wollen. Aber
O HErr groß und machtig o heiliger
und barmhertziger Vater/ ich bitte dich
gib uns ja nicht in ihre Hand: ſchone
deines Volcks und gib dein Erbe nicht
hin zur Schmach. Laß dir gefallen in
unſerm Heer zugegen zu ſeyn daſſelbe
zu begleiten und deſſen vornehmen ge
lingen zu laſſen. Laß nicht zy daß un-
ſere vielfattige Ubertretungen um der
groſſen Verunehrung deines heiligen
Nahmens welche taglich unter uns

Segangen wird dich bewegen uns dei
ne Gegenwart zu entziehen ſondein
beſiege unſere harte Hertzen alſo durch
deine Gute damit wir letztlich alle mit
einander mut Hertz und Mund zuſam
men treten dir Lob Preiß und Dantk
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zu ſagen. Seegne und bewahre un—
ſern allergnadigſten Konig beſchute
ſeine geheiligte Perſon wider alle heim—
liche Anſchlage und offenbare Gewatt
bedecke ſern Haupt am Tage des
Streits und zu der von dir beſtimten
Zeit bringe ihn wiebder mut Sieg und
Ehren. Seegne und bewahre unſern
Landes-Vater alſo damit er lange
uber uns regiere und ein gluckſeliges
Werckzeug ſey durch welches deinem
Volck viel gutes widerfahre. Endlich

erbitte ich auch deinen Seegen uber un
ſer gantzes Volck verleihe daß wir ſo
weiſe ſeyn damit wir des Tages
unſer Heimſuchung wohl wahrneh
men auf daß durch eine ernſtliche und
allgemeine Beſſerung wir deinen Ge
richten zuvor kommen und deiner
Barmhertzigkeit fahig werden damit
wur ſeyn und auchin den Nachkommen
beſtandig bleiben mogen das ſeelige
Volck deß der HErr ein GOLd iſt
Amen.

D7 Ei
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Einige kurtze Gebetlein vor

dem Treffen zu gebrauchen.

—M deiner Hand o HErr iſt dasDNende meines Lebens und Todes.

Dein Wille geſchehe. In deine Han
de befehle ich meinen Geiſt. Wenn es
dir gefalt ſo friſte mich noch ein wenig
damit ich mich zu der Ewigkeit heſſer
bereite bevor ich von hinnen ſcheide.
Jch aber gelobe dir o HErr ſo es dir
gefalt mich aus der Gefahr dieſer
Schlacht zu erretten daß ich dir mit
mehrer Heiligkeit dienen will denn ich
biſher gethan. Doch wie es auch dein
Wille iſt mit mir zu handein ſo vergib
mir o HErr meine Sunde. Wa
ſche ne ab mit dem Blut deines teuren
Sohns damit ich zu dem Himmel
tuchtig ſey alsdenn will ich Leben und
Tod gleich aufnehmen wie es dir am
beſten gefallen mag.

Dei
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Der HErr ſey gnadig und erbarme

ſich aller der armen Menſchen die heut
an dieſem Tag ihr Leben einhbuſſen
werden.

Der HErr verleihe mir Muht mei—
ne Pfiicht ritterlich zu leiſten zu der
Ehre meines Konigs und Vaterlan—
des und zu Beſchutzung meiner Re
ligion.

Nun iſtes Zeit o HErr erweckedeine Starcke und hilf uns: ohne
dich iſt Menſchen Hulfe kein nutze. O
laß uns nicht ausziehen ohne deine Ge
genwart o HErr der Herrſcharen ſey
bey uns. Durch dich konnen wir groi
ſe Thaten thun durch dich konnen wir
unſere Feinde untertreten. O ſchutze
den Konig bewahre ihn als deinen
Augapfel und krone ihn heut mit ei—
nem ruhmlichen Sieg um JESU
CHRJSLJ unſers HERREN
willen. Amen.

Kurtze
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t8 Untertiche vor
Kurtze Seufftzer und Gebete

eines kraneken oder verwun
deten Soldaten.

Gh HERR erbarmedich mein nach
demer groſſen Gute tilge meine
Sunde nach deiner groſſen Barmher
tigkeit.

O gedencke nicht der Sunden und
Ubertr etungen meiner Jugend geden
cke aber mein nach deiner Barmher—
tzigkeit o. HERR um deiner Gute
willen.

Waſche mich wohl von meiner Miß
ſethat und reinige mich von meinen
Sunden.

Scchaffe in mir ein reines Hertz o
GSott und gib mir einen nenen gewif

J

Mei
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Meine Seele liegt im Staub. Er

quicke mich nach deinem Wort.

Oallier liebreichſter Vater du groſ-
ſer Richter der Todten und der Leben
digen der du Leben und Tod in deiner
Hand haſt ſiehe an oein arnſes Ex
khopf welches nun in ſeiner groſſeſten
Noht zu dir ſliehet. Verltihe wenn
es dein geſegneter Wilte iſt mich wider

zu recht zu bringen daß ich dich in dem
Lande der Lebendigen loben und nuch
ielbſt beffer bereiten moge fur dir zu er
ichemen. Jfſies aber dein Wilie daß
ich ſierben ſol ach ſo vergib mir alle
meine Sunde bevor ich abſcheide um
dtiner Barmbertzigkeit und um JE
Sul CHrifſti willen. Laß mich nicht
aus der Welt gehen bevor memne
Verſohnung mit dir volbracht worden.
Schaffe in mir eine wahre und hertzli
che Reue und alle die Gottliche Gta
dẽnGaben welche meine Seele zu dem
Himmel berenten und aledernu: nach

deiner
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deiner Barmhertzigkeit nimm ſie auf
zu dir.

Ogebenedeyter JEſu! du biſt fur
mich geſtorben und vaſt ſo viel fur mich
gelitten ach luß meine arme Seele
nicht ewiglich verlohren gehen. Oal
lergnadigſter Heyland laß mich nicht
in die bittere Schmertzen des ewigen
Dodes fallen.

Geſegneter HERR JESU ſey
mein Troſt nun in dieſem letzten

Kampf urd in alle Ewigkeit
Amen.
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